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(Es fit als märe uns ein Kinbbeitstraum sur SBirflübfeit
gemorben: (Engelfcbaren ftfjmeben, ©rjengel frfjTO-en unb oer=
fünben fingenb, Birten unb Könige beten an, HKaria unb 3o{epb
bebfiten bas Ktnblein in ber Krippe — unb mir beulen rridjt
baran, bafj bies „Ibeater" fei. Siefe üluffübrungen in ber
granaöfifeben Kirrbe finb fo meibeoofl, roie mir es für ein Ärip*
penfpief nur mönfrfjen tonnen.

Siefs Mmne SBeibnacbtsgabe bringt uns (Ernmg Sauerbeet
mit ibrer Sanagruppe, atfiammen mit einigen ausgeaeiebneten
Sängern unb Dftufifern. Ss ift ein neuartiger Serfacb — ober
ift er niäjt fdjon ururalt? —bemegte lebenbe Silber, äff» pan=
tomimifebe Sarfteüung, mit ©efang au begleiten. 3ebe Sfignr
entfpridjt einer aus bem Sreborgenen ertönenben Singftimme,
bie (Engelfibaren unb bie Birten merben oon ®bören begleitet.
Ober umgefebrt: llnfere f<bönen Sßeibnacbtslieber merben in
Semegmtg bargefteDt. Sie SEBtrfung ift fo unmittelbar, baft bie
3ßufion, bie bemegten Siguren fingen felber, faft »ollftänbig
mirb. Sas Sbeale märe ja mobb ba& biefe giguren felber fän*
gen; aber mo finben mir je eine folcbe Sufammenftellung oon
Sangern, bie fub fo fibön bemegen? Sie 2lrt ber SarfteUung,
t»is œir fie biesmal feben, oereinigt auf eigene Steife beibes:
Sie fiböne Stimme mit ber barmoniftben Seroegung. Sie ®e=
roänber ber Sarfteller erinnern in ibrer eblen Schönheit an
frübtbriftfiebe, bpjantinifebe ÜJlalereien.

Sie Sluffiibrungen finben ftatt au ©unften ber Sernifcben
©interbilfe, unb es barf lobenb gefagt merben, bafc fieb faft
allé 70 SKitroirtenben freimütig unb ohne (Entgelt für biefe
fiböne Sacbe aur Serfügung gefteßl baben. 2Mer.

$Bei$na$fôfpteî
Es ist als wäre uns ein Kindheitstraum zur Wirklichkeit

geworden: Engelscharen schweben, Erzengel schreite« und ver-
künden singend, Hirten und Könige beten an, Maria und Joseph
behüten das Kindlein in der Krippe — und wir denken nicht
daran, daß dies „Theater" sei. Diese Aufführungen in der
Französischen Kirche sind so weihevoll, wie wir es für ein Krip-
penspiel nur wünschen können.

Diese schöne Weihnachtsgabe bringt uns Emmy Sauerbeck
mit ihrer Tanzgruppe, zusammen mit einigen ausgezeichneten
Sängern und Musikern. Es ist ein neuartiger Bereich — oder
ist er nicht schon ururalt? —bewegte lebende Bilder, also pan-
tomimische Darstellung, mit Gesang zu begleiten. Jede Figur
entspricht einer aus dem Breborgenen ertönenden Singstimme,
die Engelscharen und die Hirten werden von Chören begleitet.
Oder umgekehrt: Unsere schönen Weihnachtslieder werden in
Bewegung dargestellt. Die Wirkung ist so unmittelbar, daß die
Illusion, die bewegten Figuren singen selber, fast vollständig
wird. Das Ideale wäre ja wohl, daß diese Figuren selber sän-
gen: aber wo finden wir je eine solche Zusammenstellung von
Sangern, die sich so schön bewegen? Die Art der Darstellung,
wie wir sie diesmal sehen, vereinigt auf eigene Weise beides:
Die schöne Stimme mit der harmonischen Bewegung. Die Ge-
wander der Darsteller erinnern in ihrer edlen Schönheit an
frühchristliche, byzantinische Malereien.

Die Aufführungen finden statt zu Gunsten der Bernischen
Winterhilfe, und es darf lobend gesagt werden, daß sich fast
alle 7V Mitwirkenden freiwillig und ohne Entgelt für diese
schöne Sache zur Verfügung gestellt haben. B-ker.
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Tv ~ I* IB—I— TO iwn.i m i»««• atts einem Gemälde „Die Geburt des Heilandes" von einem unbekannten französischen Meister aus dem Jahre 1480.
> sà einem (Zemâl<je „Oie Leburt âes Ileiismle»" v<m einem unbeknnyten ànàisciiea Kleister sus <iem 5»àre 1480.
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